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Gebührenordnung & Finanzen

Fortbilden & vertiefen

Steigerungssatz 

Vier Stellen nach dem Komma?
Wenn uns Kassenpatienten nach dem Preis einer 
Privatleistung fragen, geben wir meist „runde“ 
Preise an, z. B. 50 Euro Zuzahlung bei einer Fül-
lung oder 130 Euro für eine PZR. Bei der Rech-
nung legen wir dann den Steigerungssatz so fest, 
dass sich auch diese „runden“ Beträge als Rech-
nungsendbetrag ergeben. Eine Kollegin meinte 
nun, dass so etwas unzulässig sei. Stimmt das?

Das ist richtig. Der Steigerungssatz ist kein Instru-
ment der Preisgestaltung. Er soll zum Ausdruck brin-
gen, wie schwierig, zeitaufwendig oder umständlich 
eine Leistung im konkreten Einzelfall war im Ver-
gleich zu dem, was in der überwiegenden Mehrzahl 
der Fälle bei Erbringung dieser Leistung üblich wäre 
(vgl. § 5 GOZ Bemessen der Gebühren), was in der 
Rechnung zudem noch zu begründen wäre. 
Was z. B. der Unterschied bei Schwierigkeit, Zeitauf-
wand und Umständen bei der Ausführung einer 
Leistung mit einem Steigerungssatz von 2,3000 
und einem von 2,3001 wäre, ließe sich nicht 
mehr nachvollziehbar darstellen. Wie wollte man 
eine Steigerungssatzerhöhung von einem Zehn-
tausendstel für den zahlungspflichtigen Patienten 

verständlich begründen, wenn sich eine solche 
Steigerungssatzerhöhung im Preis u. U. nicht einmal 
im Cent-Bereich auswirkt?
Bei Steigerungssätzen mehr als zwei Stellen nach 
dem Komma anzugeben, ergibt schlicht keinen 
Sinn. Es wird vielmehr offenbar, dass hier nicht die 
Bemessungskriterien des § 5 GOZ berücksichtigt 
wurden. Das bedeutet, dass eine solche Rechnung 
nicht den Bestimmungen der GOZ entspricht und 
daher gemäß § 10 Abs. 1 GOZ die Vergütung auch 
nicht zur Zahlung fällig wird.
Anders verhält es sich lediglich bei nach § 2  
Abs. 1 u. 2 GOZ frei vereinbarten Gebühren. Hier 
sind nicht die genannten Bemessungskriterien des 
§ 5 GOZ maßgeblich, sondern können betriebswirt-
schaftlich kalkulierte Preise für zahnärztliche Leis-
tungen vereinbart werden. Voraussetzung ist aber 
die persönliche Absprache hierüber zwischen Be-
handler und Patient und die danach schriftlich zu 
treffende Vereinbarung über die Höhe der Gebüh-
ren für die betreffenden einzelnen zahnärztlichen 
Leistungen.

Daniel Urbschat, GOZ-Referat

Wir beantworten gern  
auch Ihre GOZ-Frage: 
Mail: goz@zaek-berlin.de
Tel. (030) 34 808 -113, -148
Fax (030) 34 808 -213, -248

za
ie

iu
ne

w
bo

rn
59

 | 
fo

to
lia

.c
om

Viele weitere Online Live-Seminare 
finden Sie auf der Website 

des Philipp-Pfaff-Instituts, 
wenn Sie den QR-Code scannen.

Mai bis September

Online Live-Seminare 
am Philipp-Pfaff-Institut

JUNI
JULI

SEP
TEM-

BER
MAISchräges Lächeln?
Optimierung mit Komposit!
Seminar:	 FOBI-Kons-Schräg
Referent:	 Dr. Markus Lenhard
Kurstermin:	 Mi, 21.05.25, 
	 18:00 – 20:00 Uhr
Kursgebühr:	 157 Euro
CME-Bewertung:	 2 Fortbildungspunkte

Impulsvortrag 
Mimikresonanz
Seminar:	 FOBI-Allg-Mimik
Referent:	 Hagen Alkis
Kurstermin:	 Mi, 04.06.25, 
	 18:00 – 21:00 Uhr
Kursgebühr:	 157 Euro
CME-Bewertung:	 4 Fortbildungspunkte

Ab- und Berechnung intensiv:
Endodontie
Seminar:	 FOBI-Abr-Endo
Referentin:	 ZMV Emine Parlak
Kurstermin:	 Mi, 11.06.25,
	 14:00 – 19:00 Uhr
Kursgebühr:	 255 Euro
CME-Bewertung:	 6 Fortbildungspunkte

Mundgesundheit,
Immunsystem und Ernährung
Seminar:	 FOBI-Allg-Ernährung
Referentin:	 Dr. Andrea Diehl, M. Sc.
Kurstermin:	 Mi, 16.07.25,
	 14:00 – 18:00 Uhr
Kursgebühr: 	 217 Euro
CME-Bewertung:	 5 Fortbildungspunkte

Abrechnung
endodontischer Leistungen
Seminar:	 FOBI-Abr-CF-Endo
Referentin:	 ZMV Emine Parlak
Kurstermin:	 Mi, 10.09.25, 
	 14:00 – 19:00 Uhr
Kursgebühr:	 255 Euro
CME-Bewertung:	 6 Fortbildungspunkte

Die Kleinkindsprechstunde – 
Gesunde Zähne von Anfang an
Seminar:	 FOBI-PX-Kleinkind
Zielgruppe:	 ZFA / ZAH
Referentin:	 ZMF Stefanie Kurzschenkel
Kurstermin:	 Mi, 17.09.25, 
	 13:00 – 17:00 Uhr
Kursgebühr:	 225 Euro


